
Deutschland hat lange 
ein einheitliches 
Sicherungssystem für 
Sparguthaben blockiert. 
Nun scheint eine Lösung 
in greifbarer Nähe 

:: SIMON SACHSEDER / 
ALKIMOS SARTOROS (DPA) 
BRÜSSEL. Der Vorstoß von Bun-
desfinanzminister Olaf Scholz (SPD) 
für ein europäisches Sicherungssys-
tem von Bankguthaben ist bei den 
Euro-Finanzministern auf breite Un-
terstützung gestoßen. «Wir alle ha-
ben diesen Beitrag begrüßt», sagte 
Eurogruppenchef Mario Centeno 
nach dem Treffen der Euro-Finanz-
minister am Donnerstagabend in 
Brüssel. Konkrete Fortschritte soll-
ten im Dezember erzielt werden. 

Scholz hatte nach jahrelangem po-
litischem Stillstand erstmals grund-
sätzliche Bereitschaft für ein euro-
päisches Sicherungssystem für Bank-
guthaben signalisiert. «Wir wissen, 
dass wir mehr Wachstum hätten, 
mehr Arbeitsplätze, wenn Europa so 
wie die Vereinigten Staaten von Ame-
rika einen einheitlichen Banken-
markt hätte», sagte er. 

Der deutsche Vizekanzler fordert, 
dass dafür auch Insolvenz- und Ab-

wicklungsregeln für Banken in Eu-
ropa vereinheitlicht werden. Zudem 
müssten die Zahl fauler Kredite in 
den Bankbilanzen weiter reduziert 
und Staatsanleihen nicht mehr als 
risikofreie Anleihe behandelt wer-
den. Das ist etwa in Ländern wie Spa-
nien und Italien ein Problem. Scholz’ 
Vorstoß war zudem innerhalb der 
Bundesregierung nicht abgestimmt. 

Im Kern geht es darum, Spargut-
haben, die bislang nur auf nationa-
ler Ebene mehr oder weniger gut ge-
sichert sind, auch europäisch abzu-
sichern. Damit soll vor allem in Kri-
sen verhindert werden, dass Sparer 
in Panik ihr Geld von der Bank ho-
len (Bank Run) und die Institute und 
im schlimmsten Fall die gesamte 
Eurozone dadurch weiter in Schwie-
rigkeiten stürzen. 

Deutschland war bislang sehr kri-
tisch, weil es hierzulande bereits gut 
gefüllte Töpfe für Notlagen gibt, um 
die Guthaben von Sparern zu sichern. 
Hiesige Banken fürchten zudem, dass 
mit ihren Geldern Ausfälle in ande-
ren Ländern mit anfälligeren Ban-
kensektoren finanziert werden könn-
ten. 

Es sei gut, dass Deutschland sich 
mit Blick auf eine europäische Siche-
rung von Bankguthaben öffne, sag-
te Italiens Finanzminister, Roberto 
Gualtieri. Allerdings gebe es in man-

chen Punkten noch Differenzen. Die 
Regulierung von Staatsanleihen in 
den Bankbilanzen solle etwa nicht 
zur Bedingung für die Einführung 
der Einlagensicherung gemacht wer-
den, meinte er. «Ich sehe es positiv, 
dass Deutschland den Schritt ge-
macht hat», sagte auch der nieder-
ländische Finanzminister, Wopke 
Hoekstra. 

Der Chef des Euro-Rettungschirms 

ESM, Klaus Regling, erklärte, wenn 
es ein europäisches Bankguthaben-
Sicherungssystem in den vergange-
nen Jahren bereits gegeben hätte, 
wären die ESM-Hilfsprogramme 
deutlich geringer ausgefallen. Der 
Rettungsschirm gewährte während 
der Finanzkrise ab 2010 Milliarden-
kredite für die in Bedrängnis gerate-
nen Staaten Griechenland, Spanien, 
Irland, Portugal und Zypern. 

Banken-Vorstoß von Scholz  
findet Zuspruch bei Euro-Finanzministern

:: SIMON SACHSEDER (DPA) 
BRÜSSEL. Die EU-Staaten ha-
ben endgültig eine Reihe verpflich-
tender Sicherheitssysteme für 
Neuwagen ab 2022 beschlossen. 
Nach den neuen Vorschriften müs-
sen alle neu verkauften Kraftfahr-
zeuge zahlreiche neue Sicherheits-
features haben. Dazu gehören 
Warnsysteme, die fehlende Auf-
merksamkeit und Müdigkeit er-
kennen, und die Schnittstelle zum 
Einbau einer alkoholempfindli-
chen Wegfahrsperre. Außerdem 
soll es einen Unfalldatenspeicher 
geben, ähnlich einer Blackbox bei 
Flugzeugen. Autos und Lieferwa-
gen müssen zusätzlich Notbrems- 
und Spurhalteassistenzsysteme 
an Bord haben. Außerdem soll mit 
erweiterten Kopfaufprallschutz-
bereichen die Gesundheit und das 
Leben von Fußgängern und Rad-
fahrern besser geschützt werden. 
Aus Sicht der EU-Kommission 
könnten bis zum Jahr 2038 rund 
25.000 Verkehrstote und 140.000 
schwere Verletzungen vermieden 
werden. Die Behörde führt 90 Pro-
zent aller Unfälle auf menschli-
ches Versagen zurück. Mit den Ge-
setzesänderungen soll auch der 
Weg in eine fahrerlose Zukunft 
geebnet werden.

EU beschließt neue 
Sicherheitsregeln 
für Neufahrzeuge 
ab 2022

Christine Lagarde und Olaf Scholz am 7. November in Brüssel. :: EFE

:: NOWINTA 
MARBELLA. Die in meinen Markt-
berichten des Jahres 2019 beschrie-
ben Szenarien haben sich bis heu-
te bestätigt: China und USA müs-
sen aufgrund Ihrer gegenseitigen 
Abhängigkeit aufeinander zukom-
men, obwohl Sie mit harten Banda-
gen kämpfen.  

Die Wahrscheinlichkeit eines un-
geordneten Brexits ist gering, da 
es in Großbritannien parlamen-
tarische Demokratie gibt, die dem 
Ansinnen von Premier Boris John-
son Einhalt gebietet. Die Zinsen sind 
weiterhin sehr niedrig, was Dividen-
den von Aktienanlagen attraktiv ge-
genüber Festgeldanlagen macht und 
die Zentralbanken sind aufgrund 
der sich abschwächenden Konjunk-
tur und der fehlenden Inflation wei-
terhin expansiv und haben sogar die 
Zinsen gesenkt. Alle diese Faktoren 
haben schließlich dazu geführt, dass 
sich die Aktienmärkte im laufenden 
Jahr trotz vieler Unsicherheitsfakto-
ren und erhöhter Schwankungen 
sehr gut entwickelt haben. 

Der MSCI World Index in EUR 
hat bis zum 31. Oktober 23,57 Pro-
zent zugelegt und der DAX ver-
zeichnete ein Plus von 20,69 Pro-

zent. Die individuelle Vermögens-
verwaltung der Nowinta, mit einem 
Aktienanteil von 50 bis 60 Prozent, 
hat ebenfalls eine hervorragende 
Nettorendite in der Höhe von 14,90 
Prozent erwirtschaftet.  

Die Frage, welche sich viele Leu-
te jetzt stellen ist natürlich, wie geht 
es in den kommenden Monaten, 
insbesondere in 2020, weitergeht. 
Wir sind bereits im Jahr 2012 und 
auch in diesem Jahr an einer leich-
ten Rezession in Deutschland vor-
beigeschrammt. Insbesondere im 
Industriebereich haben wir einen 
starken Rückgang auch in anderen 
Ländern der Welt beobachtet, der 
jedoch durch den immer wichtiger 
werdenden Dienstleistungsbereich 
kompensiert wurde. Es ist sogar 
möglich, dass einige europäische 
Länder, aufgrund der rekordtiefen 
Zinsen, ein Fiskalprogramm auf den 
Weg bringen, um der Wirtschaft wei-
tere Impulse zu verleihen.  

Investoren sollten sich jedoch lang-
sam auf einen globalen Abschwung 
vorbereiten, der irgendwann in den 
nächsten Jahren kommen wird. Wir 
empfehlen, das Risiko systematisch 
durch ein große Diversifikation, ver-
teilt auf alle Vermögensklassen, ab-

zusichern. Die Nowinta Anlagestra-
tegie setzt genau dort an. Durch die 
globale Diversifikation basierend auf 
BIP-Zahlen und über Exchange Tra-
ded Funds (ETFs) sind unsere 
Kunden in zirka 2.500 Unterneh-
men weltweit investiert. Bei einer 
möglichen Korrektur an den Bör-
sen ist man mit dieser Diversifika-
tion gut abgesichert und kann wei-
terhin gut schlafen. Unsere oben er-
wähnte ausgewogene Strategie hat 
außerdem mit Anleihen und Cash 
den notwendigen Stabilitätsfaktor 
und Risikopuffer für eine Korrek-
tur. Die Korrektur wird irgendwann 
mal kommen, aber sie sollte uns nicht 

zu stark beunruhigen. Denn wenn 
wir davon ausgehen, dass verein-
facht gesagt, die Weltwirtschaft jähr-
lich etwa 3 Prozent wächst und eine 
Inflation von 2 Prozent hinzukommt, 
ergibt das eine Expansion des Brut-
toinlandproduktes von 5 Prozent. 
Das ist die Basis für den zukünfti-
gen Gewinnanstieg und dies war 
schon in der Vergangenheit so, be-
dingt durch das Bevölkerungswachs-
tum und den Produktivfortschrit-
ten, vor allem aus den Schwellen-
ländern. Um das zu untermauern 
muss man sich Indizes wie den Dax 
oder den amerikanischen S&P lang-
fristig ansehen und stellt dann fest, 
dass Aktienanlagen im Durschnitt 
8 bis 10 Prozent jährlich an Gesamt-
rendite abgeworfen haben.  

Das bedeutet, dass es trotz eines 
Abschwunges der Wirtschaft und 
einer Korrektur an der Börse der 
langfristige Trend aufgrund des Welt-
wirtschaftswachstums nach oben 
zeigt und wir deshalb besser in Re-
alwerten investiert sind, anstatt Cash 
Positionen zu halten, die inflations-
bedingt real Jahr für Jahr weniger 
werden. Fürs kommende Jahr se-
hen wir positive Impulse für die 
Märkte aufgrund der niedrigen Zin-

sen, der recht hohen Dividenden-
renditen und möglicher Fiskalmaß-
nahmen. Zudem macht es den Ein-
druck, dass wir an einer Rezession 
vorbei geschlittert sind. In diesem 
Umfeld sollte man unseres Erach-
tens nach wie vor investiert sein und 
bleiben. So partizipieren Sie an den 
globalen Kapitalmarkrenditen und 
bei einem möglichen Einbruch kann 
die Aktienquote antizyklisch erhöht 
werden.  

Die Nowinta Finanzgruppe Fir-
ma mit Sitz in Aalen (Baden Würt-
temberg) ist seit fast 30 Jahren Ga-
rant für unabhängige Finanzbera-
tung und individueller Vermögens-
verwaltung. Der Geschäftsführer 
der Nowinta Spanien, Tobias Hey-
den, kommentiert in dieser Zei-
tung in regelmäßigen Abständen 
die Entwicklung der Finanzmärk-
te im laufenden Jahr und die wei-
teren Aussichten. 
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